es. 
Gefes-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 11. — 


(Nr, 4618.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Januar 1857., betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen 
zwiſchen Wohlau und Winzig uͤber Polgſen und von Polgſen nach dem 
Poſen⸗Breslauer Eiſenbahnhofe Goͤllendorf. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Wohlau, im Regierungsbezirk Breslau, beabſichtigten Bau von Chauſſeen 
zwiſchen Wohlau und Winzig uͤber Polgſen und von Polgſen nach dem Po⸗ 
ſen⸗Breslauer Eiſenbahnhofe Göllendorf genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal⸗ 
tungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden 
Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will 
Ich dem Kreiſe Wohlau gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Un⸗ 
terhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 26. Januar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 46184620.) = 15 (Nr. 4619.) 
Ausgegeben zu Berlin den 14. Maͤrz 1857. 
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(Nr. 4619.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Februar 1857., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Ziegenruͤck Aber Eßbach bis zur Meiningenſchen Landes— 
grenze in der Richtung auf Erkmannsdorf. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Ziegenruͤck über Eßbach bis zur Meiningenſchen Lan⸗ 
desgrenze in der Richtung auf Erkmannsdorf genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich der Stadt Ziegenruͤck und der Landgemeinde Eßbach gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
1 0 der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. f 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 9. Februar 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
g und den Finanzminiſter. 15 


(Nr. 4620.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Februar 1857., betreffend die Verleihung der Städte 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt Ahr⸗ 
weiler, Regierungsbezirks Coblenz. 


S 

Ich will auf den Bericht vom 28. Januar d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfol⸗ 

gen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt 

Ahrweiler im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemaͤß, nach bewirkter 

Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe mit Land⸗ 
i gemein⸗ 


| U 
gemeinden ſteht, die Städte» Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. 


hierdurch verleihen. g 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 9. Februar 1857. | 
Friedrich Wilhelm. 
N v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 4621.) Bekanntmachung über die unter dem 26. Januar 1857. erfolgte Aller⸗ 
hoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten der Lebensverſicherungs-Aktiengeſellſchaft 
„Germania“ zu Stettin. Vom 17. Februar 1857. 


Il Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 26. Ja⸗ 
nuar d. J. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft zu Stettin unter der Firma: 
„Germania, Lebensverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Stettin“, zu genehmigen 
und zugleich die unter dem 26. November 1856. vollzogenen Statuten dieſer 
Geſellſchaft zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des §. 3. des Geſetzes 
uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht wird, daß die Statuten ſelbſt durch das Amtsblatt der König⸗ 
lichen Regierung zu Stettin zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 
Berlin, den 17. Februar 1857, 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe ‚Der Der 
und öffentliche Arbeiten. Juſtizminiſter. Miniſter des 
In Vertretung: f Innern. 
v. Pommer Eſche. Simons. v. Weſtphalen. 


(Nr. 46225) Geſetz uͤber das unerlaubte Kreditgeben an Minderjaͤhrige. Vom 2. Marz 

a ee, ET. 

Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen Ic. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
§. 1. 


Wer in gewinnſuͤchtiger Abſicht und unter Benutzung des Leichtſinns 
oder der Unerfahrenheit eines Minderjaͤhrigen ſich von demſelben Schuldſcheine, 
(Nr. 4620-4622.) 15* Wechſel, 
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Wechſel, Empfangsbekenntniſſe, Buͤrgſchaftsinſtrumente oder andere eine Wer: 
pflichtung enthaltende Urkunden ausſtellen, oder auch nur muͤndlich ein Zah⸗ 
lungsverſprechen ertheilen läßt, ſoll mit Gefaͤngniß von drei Monaten bis zu 
Einem Jahre und mit Geldbuße von funfzig bis Eintauſend Thalern, ſowie mit 
zeitiger Unterſagung der Ausuͤbung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft werden. 

Wird feſtgeſtellt, daß mildernde Umſtaͤnde vorhanden ſind, ſo kann die 
Strafe bis auf Eine Woche Gefaͤngniß oder auf bloße Geldbuße von minde⸗ 
ſtens fuͤnf Thalern ermaͤßigt werden. 


H. 2; 


Wer fih von einem Minderjährigen unter Verpfaͤndung der Ehre, auf 
Ehrenwort, eidlich oder unter aͤhnlichen Verſicherungen oder Betheuerungen 
die Zahlung einer Geldſumme oder die Erfüllung einer andern auf Gemwäh- 
rung geldwerther Sachen gerichteten Verpflichtung aus einem Rechtsgeſchaͤfte 
verſprechen laͤßt, oder wer eine Forderung, von welcher er weiß, daß deren 
Berichtigung ein Minderjaͤhriger in der vorbezeichneten Weiſe verſprochen hat, 
ſich cediren läßt, hat Gefaͤngnißſtrafe bis zu Einem Jahre oder Geldbuße bis 
Eintauſend Thaler verwirkt. Auch kann auf zeitige Unterſagung der Ehren⸗ 
rechte erkannt werden. 


H. 3. 


Von der nach HH. 1, und 2. eintretenden Strafe befreit nicht der Ein⸗ 
wand, daß die Minderfaͤhrigkeit unbekannt geweſen ſei, oder der Minderjaͤhrige 
ſich fuͤr volljaͤhrig ausgegeben habe, wohl aber der Nachweis ſolcher Umſtaͤnde, 
unter welchen der Minderjährige als Großjaͤhriger betrachtet werden konnte. 


H. 4. 


bes ARE Geſchaͤfte mit ſolchen Minderjaͤhrigen, welche nicht mehr unter 
vaͤterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft ſtehen, findet das Geſetz keine 
Anwendung. N 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. Maͤrz 1857. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v, Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
| v. Manteuffel II. 


(Nr. 4623.) 
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(Nr. 4623.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 10. Februar 1857., betreffend 
die Erweiterung des Art. 35. der Uebereinkunft wegen der gegenſeitigen 


Gerichtsbarkeits⸗Verhaͤltniſſe mit Sachſen-Altenburg vom 11 Samer 1832. 
(Geſetz⸗Sammlung S. 105.). Vom 4. Maͤrz 1857. 


| Fairen der Königlich Preußiſchen und der Herzoglich Sachſen-Altenburg⸗ 
ſchen Regierung iſt in Erweiterung des Art. 35, der Uebereinkunft wegen der 
gegenſeitigen Gerichtsbarkeits⸗Verhaͤltniſſe vom an 1832, die nachftehende 
Vereinbarung getroffen worden: 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Or⸗ 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die 
vor einem Herzoglich Sachſen-Altenburgſchen Gerichte abgeſchloſſenen 
oder rekognoszirten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie vor 
einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder rekognoszirt 
worden waͤren. Im Herzogthum Sachſen-Altenburg haben die vor 
einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der 
inlaͤndiſchen Geſetzgebung guͤltig abgeſchloſſenen Vertraͤge dieſelbe Wirk⸗ 
ſamkeit, als wenn fie vor einem Herzoglich Sachſen-Altenburgſchen Ge: 
richte abgeſchloſſen waͤren. 
Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits gegenwaͤrtige Miniſterial⸗Er⸗ 
klaͤrung ausgefertigt, und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857. 
(L. S.) 8 


Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. | 
v. Manteuffel. 


Vorſeehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 

klaͤrung des Herzoglich Sachſen⸗Altenburgſchen Miniſteriums vom 21. Oktober 

v. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
a v. Manteuffel. 5 


(ir. 4628—4624.) (Nr. 4624.) 


as 


(Nr, 4624.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 10. Februar 1857,, betreffend 
: die Erweiterung des Art. 35. der Uebereinkunſt mit Reuß jüngerer Linie 
55 


wegen gegenſeitiger Beförderung der Rechtspflege vom . Juli 1834. 
(Geſetz- Sammlung S. 124.). Vom 4. März 1857. 


isn ber Königlich Preußiſchen und der Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſchen der 
jüngeren Linie Regierung iſt in Erweiterung des Art. 35. der Uebereinkunft 
wegen gegenſeitiger Befoͤrderung der Rechtspflege vom 2 Juli 1834. die 
nachſtehende Vereinbarung getroffen worden: f 
Vertrage, welche die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Dr: 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die 
vor einem Fuͤrſtlich Reußiſchen Gerichte abgeſchloſſenen oder rekognoszir⸗ 


ten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie vor einem Koͤniglich 


Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder rekognoszirt worden waͤren. Im 
Fuͤrſtenthum Reuß juͤngerer Linie haben die vor einem Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der inlaͤndiſchen Geſetz⸗ 
gebung guͤltig abgeſchloſſenen Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn 
ſie vor einem Fuͤrſtlich Reußiſchen Gerichte abgeſchloſſen waͤren. 


Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial-Er⸗ 


klaͤrung ausgefertigt, und ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857. ö 


(L. S.) 

Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Vena Erklärung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklarung des Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſchen Miniſteriums juͤngerer Linie vom 
1. November v. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Berlin, den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
f v. Manteuffel. 


(Ir. 46250 5 


rg 
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(Nr. 4625.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 10. Februar 1857., betreffend 
ö die Erweiterung des Art. 34. der Uebereinkunft mit Schwarzburg-Rudol⸗ 
Ä 75 5 1 5 ARE 12. Auguft 

ſtadt wegen der gegenſeitigen Gerichtsbarkeits⸗Verhaͤltniſſe vom 3. September 


1840. (Geſetz Sammlung S. 239.). Vom 4. Maͤrz 1857. 


wiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudol⸗ 
ftadtfchen Regierung iſt in Erweiterung des Art. non Uebereinkunft wegen 
„1 7 * [3 € * 5 t N 
der gegenſeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe vom . Scene 1840. die nach⸗ 
ſtehende Vereinbarung getroffen worden: 


Vertraͤge, welche die Begruͤndung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Or⸗ 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Koͤnigreiche Preußen die 
vor einem Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolſtadtſchen Gerichte abgeſchloſſe⸗ 
nen oder rekognoszirten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie vor 
einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder rekognoszirt 
worden wären. Im Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt haben die 
vor einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte oder Notar in Preußen nach 
der inlaͤndiſchen Geſetzgebung guͤltig abgeſchloſſenen Vertraͤge dieſelbe 
Wirkſamkeit, als wenn ſie vor einem Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtadt⸗ 
ſchen Gerichte abgeſchloſſen waͤren. 
Hieruͤber ift Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial-Er⸗ 
klaͤrung ausgefertigt, und ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857, b 1 


(L. S.) 
Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 6 
v. Manteuffel. 


Voſehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtadtſchen Miniſteriums vom 1. No⸗ 
vember o. J. ausgewechſelt worden iſt, hiedurch zur öffentlichen. Kenntniß 


gebracht. 


Berlin den 4. Maͤrz 1857. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4625—4626) (Nr. 4626.) 
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(Nr. 4626.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 10. Februar 1857., betreffend 


die Erweiterung des Art. 32. der Uebereinkunft zur Beförderung der Rechts⸗ 


pflege mit Sachſen-Weimar vom = März 1852. (Gefeß = Sammlung 


S. 125.). Vom 4. März 1857, 


Jochen der Koͤniglich Preußiſchen und der Großherzoglich Sachſen-Wei⸗ 
mar⸗Eiſenachſchen Regierung iſt in Erweiterung des Art. 32. der Ueberein⸗ 


kunft zur Beförderung der Rechtspflege vom . Marz 1852. die nachſtehende 
Vereinbarung getroffen worden: 


Vertrage, welche die Begründung eines dinglichen Rechtes auf unbeweg⸗ 
liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich nach den Geſetzen des Or⸗ 
tes, wo die Sachen liegen. Jedoch haben im Königreiche Preußen die 
vor einem Großherzoglich Saͤchſiſchen Gerichte abgeſchloſſenen oder re— 
kognoszirten Vertraͤge dieſelbe Wirkſamkeit, als wenn ſie vor einem Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Gerichte abgeſchloſſen oder rekognoszirt worden waͤ⸗ 
ren. Im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach haben die vor 
einem Koͤniglich Preußiſchen Gerichte oder Notar in Preußen nach der 
inlaͤndiſchen Geſetzgebung gültig abgeſchloſſenen Vertraͤge dieſelbe Wirk⸗ 
ſamkeit, als wenn ſie vor einem Großherzoglich Saͤchſiſchen Gerichte 
abgeſchloſſen waͤren. 


Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial⸗Er⸗ 
klaͤrung ausgefertigt, und ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 10. Februar 1857. i 


(I. S.) 

Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


W Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 
klaͤrung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſteriums vom 12. Novem⸗ 


ber v. J. ausgewechſelt worden ift, hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 4. Maͤrz 1857 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
N v. Manteuffel. g 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
a (Rudolph Decker.) 


